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Der gestohlene Messkelch und sein Beitrag
zur Ortsnamensdeutung von Heuthen

von Dr. Alfons Grunenberq

Kirchendiebstähle sind so al t  wie die Kir-
chen. Der mater iel le Wert steht bei  den
Dieben meist im Mittelpunkt der Tat. Dabei
geht die ideelle Bedeutung für die betroffe-
nen Kirchengemeinden in vielen Fällen weit
über diesen hinaus.
'1938 tei l te der Pfarrer von Heuthen und
Fl insberg, Heinr ich Ständer,  dem bischöf l i -
chen Generalvikariat in Fulda einen Kelch-
diebstahl in seiner Pfarrei  mit .  Gestohlen
wurde ein vergoldeter Messkelch aus dem
Jahre 1653. Die Anschaffung dieses Kel-
ches hatte eine bewegte Vorgeschichte und
geht auf die Wirren des Dreißigjährigen Krie-
ges zurück.

Nach der Kirchenrechnung des genannten
Jahres erwarb der damalige Pfarrer Johan-
nes Mol lenfeld den Messkelch. Gefert igt
wurde er vom Duderstädter Goldschmidt
Georg Dietrich. Zusammen mit einer Patene
beliefen sich die Kosten auf 30 Reichstaler
und 25 Gute Gro-
schen. Er ersetz-
te einen äl teren
Kelch, den die po-
l i t ische Gemeinde
im Dreißigjährigen
Krieg zur Auslö-
se an Soldaten
abgeben musste.
Wegen f inanziel-
ler  Engpässe der
Gemeinde war
man oazu ge-
zwungen, und die
Kirchengemein-
de half  schweren
Herzens mit  der
Abgabe des Kel-
ches aus. Obwohl
die Gemeinde
Heuthen zum Er-
satz verof l ichtet

Abb. 1: Der vergoldete
Messkelch von Heuthen
aus dem Jahre 1653.
Die lnschriften,,Jesus",
,,4O1653" und,,Heiten"
befinden sich auf dem
Knauf und dem )-seitigen
Schaft.

war, kam man in der Nachkriegszeit überein,
dass sich die pol i t ische Gemeinde und die
Kirchengemeinde die Kosten für eine Neu-
anschaffung teilen.

Abb. 2: Der 5-seitige Schaft des
Messkelches mit den Buchstaben
I (links), T (vorn), E (rechts).

Aufbewahrt wurde dieser alte und wertvolle
Messkelch im 20. Jahrhundert  zusammen
mit einem Löffel  und der Patene in einem
verschlossenen Kelchschrank. Der Schlüs-
sel dazu befand sich in einem Seitenfach
des Ankleidet isches in der Sakristei  der
St.-Nikolaus-Kirche von Heuthen. Am 19.
März 1938 stel l te Pfarrer Heinr ich Ständer
das Fehlen des Kelches fest und benach-
richtigte die Polizei. Es ließ sich schnellfest-
stellen, dass der Diebstahl am Tage erfolgt
sein musste. Spuren von Gewaltanwendung
wurden nicht entdeckt. Verdächtigt wurde
der Ehemann der Reinigungsfrau, der zur
betreffenden Zeit  in der Kirche oesehen
worden war.

Am 3. April erhielt Pfarrer Ständer vom Bi-
schöf l ichen Kommissariat  und der Pol izei
die Nachricht,  dass der Kelch von einem



Eichsfelder Heimatzeitschrift - Die Monatsschrift für alle Eichsfelder

als Lehen hat-
ten. Die von Lin-
singen werden
in der Urkunde
ausd rückl ich
genannt.

Abb. 2: Fotomontage der Gravur,,Heiten" auf dem i-seitigen Schaft des Mess- Bereits Erhard
kelchesvonl6ss.DerersteBuchstabeHistdurchdenGebrauchdesKelches Müllera hat-
übermehrals3S0Jahrenurnochschwerzulesen.AlleFotos:UweSchössow, te sich an der
Heuthen. Deutung des

Ortsnamens
Arbeiter am Waldrand bei Heiligenstadt wie-
dergefunden worden war. Schon am nächs-
ten Tag konnte der Pfarrer bestätigen, dass
es sich bei dem aufgefundenen Messkelch
um den Heuthinger von 1653 handelte.

Der Kelch wurde von Andreas Saul aus
Hei l igenstadt in der Nähe seines Acker-
grundstückes an der Chaussee zwischen
Hei l igenstadt und Geisleden gefunden. Er
war an einem mit  Linden und steinernen
Bänken bestandenen Rastplatz,eingewickelt
in ein Nesseltuch,vergraben worden. Auch
der Löffel und die Patene lagen an gleicher
Stelle. Daneben befanden sich auch noch
gestohlene Tücher aus der St.-Nikolaus-
Kirche und Diebesgut aus anderen Kirchen.

Pfarrer Heinrich Ständer bat das Vikariat in
Fulda, den Kelch nach Reinigung mit Weih-
wasser wiederverwenden zu dürfen. Die
große Freude nach dem Wiederer langen
des Kelches brachte der Pfarrer durch eine
detaill ierte Beschreibung des Messgefäßes
zum Ausdruck.l

Neben der Jahreszahl und der Gravur,,Je-
sus"enthält der Kelch das Wort ,,Heiten".

Das mundart l ich als , ,Heiden" ausgespro-
chene Wort bestätigt2 die Ortsnamensdeu-
tung, abgeleitet von ,,Heide". Eine von Wint-
zingeroda-Knorr3 nicht einem eichsfeldi-
schen Dorf zuzuordnende Urkunde aus dem
Jahr 1692, die den Namen ,,Heyden"enlhäll,
dürfte somit zum Ort Heuthen gehören. Dies
gilt umso mehr, da das darin belehnte Adels-
geschlecht der von Linsingen ein Vorwerk in
Heuthen, das sogenannte Steinerne Haus,

Heuthen versucht.  Er verwies dabei auf
Schwier igkeiten und tendierte, ohne sich
endgült ig festzulegen, zur Ablei tung von
,,Haupten", einem Quellgebiet. Alle älteren
Bezeichnungen des Ortsnamens Heu-
then lassen sich wegen der mundartlichen
obereichsfeldischen Lautverschiebung von
t nach d auf , ,Heiden" ( , ,Hoiden") zurück-
führen. Es handelt  s ich demnach um eine
Siedlung in oder an einem Heidegebiet. Alle
älteren Schreibungen des Ortsnamens bis
zum 17. Jahrhundert belegen die Nähe des
Ortsnamens Heuthen mit dem Namensur-
sprung,,Heide".Belegbare Namensformen
sind 1146 Hoitene,s1221 Hoithene,o 1296
Hoiten,T 1328 Hoythene,s 1338 Hoyten,e
1407 Hewten,10 1440 Heuten,11 1511 Hu-
ten,12 1566 Heüthen,13 1599 Heudtenn, l4
1610 Heutten,ls 1612 Heuten,16 1652, 1655-
57,62,76,87 Heuten,17 1653 Heiten,18 1676
Heütten,1e 1 692 Heyden.20

So haben Diebstahl und Wiederfinden des
alten Messkelches von 1653 und die ein-
gehende Betrachtung und Untersuchung
durch Pfarrer Ständer einen erhebl ichen
Beitrag zur Deutung des Ortsnamens ge-
leistet. Auch dieser ideelle Wert wäre bei-
nahe durch den Kirchendiebstahlfür immer

verlorengegangen.
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